
Schriftliche Anfrage
des Abgeordneten Florian Streibl FREIE WÄHLER
vom 12.10.2015

Unterrichtsversorgung an staatlich anerkannten Ersatz-
schulen und Auslandsschuldienst

Ich frage die Staatsregierung:
 
1.  Welche Träger staatlich anerkannter Ersatzschu-

len hatten und haben seit dem Schuljahr 2011/2012 
Schwierigkeiten, in einzelnen Fächern voll ausgebilde-
te Lehrkräfte anzustellen, aufgeschlüsselt nach:

 a) den einzelnen Schuljahren,
 b) den Mangelfächern und Schularten und
 c) den jeweiligen Trägern?
 
2.  Liegen der Bayerischen Staatsregierung Erkenntnis-

se vor, wie Träger staatlich anerkannter Ersatzschu-
len (kommunale, kirchliche bzw. sonstige Träger) 
mit Mitteln des Beamten- oder Arbeitsvertragsrechts 
versuchen, entsprechendes Personal zu akquirieren, 
aufgeschlüsselt nach entsprechenden Modellen bzw. 
Maßnahmen einzelner Schulträger?

 
3.  Wie viele Quereinsteiger sind bei den Trägern staatlich 

anerkannter Ersatzschulen in Bayern seit dem Schul-
jahr 2011/2012 in den Mangelfächern angestellt, auf-
geschlüsselt nach:

 a) der Ausgangsqualifikation dieser Quereinsteiger und
 b) deren arbeitsvertragsrechtliche Einordnung (Eingrup-

pierung, Unterrichtsgenehmigung, Qualifikationsmaß-
nahmen)?

 
4.  In welchem Umfang können Träger staatlich aner-

kannter Ersatzschulen an staatlichen Seminarschulen 
bei Referendaren für eine Anstellung im Privatschul-
dienst werben, aufgeschlüsselt nach:

 a) den einzelnen Schularten und
 b) dem Umfang derartiger Veranstaltungen/Werbemaß-

nahmen seit 2011/2012?
 
5.  Liegen der Staatsregierung Erkenntnisse vor, wie viele 

Lehrkräfte mit der Fächerkombination Mathe und Bei-
fach (z. B. Physik) in den Jahren seit 2011/2012 in den 
Auslandsschuldienst versetzt wurden bzw. dort tätig 
waren, ob nun staatliche Lehrkräfte oder Lehrkräfte an 
staatlich anerkannten Ersatzschulen?

 
6.  In wie vielen Fällen wurde Lehrkräften von Mangelfä-

chern an staatlichen Schulen aus dienstlichen Grün-
den verweigert, ein Freistellungsjahr (Sabbat-Jahr) zu 
nehmen, aufgeschlüsselt nach:

 a) den einzelnen Jahren seit 2011/2012,
 b) den einzelnen Schularten und
 c) den einzelnen Unterrichtsfächern?

Antwort
des Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst
vom 24.11.2015

1.  Welche Träger staatlich anerkannter Ersatzschu-
len hatten und haben seit dem Schuljahr 2011/2012 
Schwierigkeiten, in einzelnen Fächern voll aus-
gebildete Lehrkräfte anzustellen, aufgeschlüsselt 
nach:

 a) den einzelnen Schuljahren,
 b) den Mangelfächern und Schularten und
 c) den jeweiligen Trägern?
2.  Liegen der Staatsregierung Erkenntnisse vor, wie 

Träger staatlich anerkannter Ersatzschulen (kom-
munale, kirchliche bzw. sonstige Träger) mit Mit-
teln des Beamten- oder Arbeitsvertragsrechts ver-
suchen, entsprechendes Personal zu akquirieren, 
aufgeschlüsselt nach entsprechenden Modellen 
bzw. Maßnahmen einzelner Schulträger?

Dem Freistaat Bayern obliegt die Personalverantwortung 
für die staatlichen Schulen. Für die staatlich anerkannten 
Ersatzschulen liegen dem Staatsministerium keine Erkennt-
nisse vor.

Im Bereich der Realschulen ist in mittlerweile allen Fä-
chern ein zum Teil deutlicher Überhang an Bewerbern zu 
verzeichnen.

Dies gilt entsprechend auch für den Bereich der Gymna-
sien in den meisten Fächern.

Hinsichtlich des Kriteriums „voll ausgebildete Lehrkräfte“ 
(1. und 2. Lehramtsprüfung) wird darauf hingewiesen, dass 
die Anforderungen an die Ausbildung der Lehrkräfte an einer 
Ersatzschule nach Art. 94 BayEUG erfüllt sind, wenn eine 
fachliche und pädagogische Ausbildung sowie Prüfungen 
nachgewiesen werden, die der Ausbildung und den Prü-
fungen der Lehrkräfte an den entsprechenden öffentlichen 
Schulen gleichartig sind oder ihnen im Wert gleichkommen, 
d. h. dem Niveau der Ersten Lehramtsprüfung entsprechen. 
Der Nachweis der pädagogischen Eignung kann im Rah-
men der Tätigkeit an der Privatschule innerhalb einer von 
der Schulaufsichtsbehörde zu bestimmenden Frist erbracht 
werden (Art. 94 Abs.3 BayEUG). Eine Differenzierung hin-
sichtlich „voll ausgebildeter“ und nicht voll ausgebildeter 
Lehrkräfte ist daher nicht gegeben.

3.  Wie viele Quereinsteiger sind bei den Trägern 
staatlich anerkannter Ersatzschulen in Bayern seit 
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dem Schuljahr 2011/2012 in den Mangelfächern an-
gestellt, aufgeschlüsselt nach:

 a) der Ausgangsqualifikation dieser Quereinsteiger 
und

 b) deren arbeitsvertragsrechtliche Einordnung (Ein-
gruppierung, Unterrichtsgenehmigung, Qualifika-
tionsmaßnahmen)?

Hierzu liegen dem Staatsministerium keine Informationen vor.

4.  In welchem Umfang können Träger staatlich an-
erkannter Ersatzschulen an staatlichen Seminar-
schulen bei Referendaren für eine Anstellung im 
Privatschuldienst werben, aufgeschlüsselt nach:

 a) den einzelnen Schularten und
 b) dem Umfang derartiger Veranstaltungen/Werbe-

maßnahmen seit 2011/2012?
Jedem Träger staatlich anerkannter Ersatzschulen steht der 
Kontakt zu den staatlichen Seminarschulen grundsätzlich 
frei.

Die Referendare im Bereich der Gymnasien werden so-
wohl über ihre Seminarschule als auch über die Internetsei-
ten des Staatsministeriums über Einstellungsmöglichkeiten 
im nichtstaatlichen Schuldienst informiert.

Im Bereich der Realschulen wird jährlich allen Absolven-
ten des laufenden Prüfungsjahrgangs zusammen mit den 
Bewerbungsunterlagen ein „Merkblatt“ übermittelt, in dem 
u. a. auch darauf hingewiesen wird, auf welchen Internet-
seiten nähere Informationen über Anstellungsmöglichkeiten 
an nichtstaatlichen bayerischen Schulen eingeholt werden 
können. Auch die Schulträger staatlich anerkannter Ersatz-
schulen kennen diese Internetseiten und können hier eigene 
Stelleninserate aufgeben. Dies gilt auch für den Bereich der 
Gymnasien.

Im beruflichen Bereich werden Studienreferendare über 
grundsätzliche Einstellungsmöglichkeiten bei anderen Trä-
gern informiert und auf die entsprechende Internetseite des 
Staatsministeriums verwiesen, um sich ggf. als suchende 
Bewerber einzutragen. Private Schulträger können hier 
ebenfalls Stellen inserieren. Darüber hinaus werden auch 
auf der Homepage des Staatlichen Studienseminars für 
das Lehramt an beruflichen Schulen ggf. Stellenausschrei-
bungen veröffentlicht oder vom Studienseminar über die 
Gruppensprecher an die Studienreferendare weitergeleitet. 
Sofern nach Abschluss des Einstellungsverfahrens noch 
freie und verfügbare Bewerber bekannt sind (und diese der 
Weitergabe ihrer Daten auf dem Bewerbungsformular zuge-
stimmt haben), werden bei entsprechender Nachfrage auch 
Bewerbernamen an private Träger weitervermittelt oder 
Bewerbern auf Nachfrage noch Stellenangebote sonstiger 
Schulträger genannt.

Im Bereich der Grund- und Mittelschulen können sich 
Lehramtsanwärter über die Internetseite der jeweiligen Re-
gierungen über Beschäftigungsmöglichkeiten im nichtstaat-
lichen Bereich informieren. Einen Hinweis auf die privaten 
Beschäftigungsmöglichkeiten erhalten sie auch im Merkblatt 
über Einstellungsmöglichkeiten gegen Ende des Vorberei-
tungsdienstes.

Im Bereich der Förderschulen ist bereits eine große Zahl 
der Studienreferendare an privaten Schulen tätig, zusätzli-
che Werbemaßnahmen sind insofern nicht erforderlich.

5.  Liegen der Staatsregierung Erkenntnisse vor, wie 
viele Lehrkräfte mit der Fächerkombination Ma-

the und Beifach (z. B. Physik) in den Jahren seit 
2011/2012 in den Auslandsschuldienst versetzt 
wurden bzw. dort tätig waren, ob nun staatliche 
Lehrkräfte oder Lehrkräfte an staatlich anerkann-
ten Ersatzschulen?

Eine Aussage hinsichtlich nichtstaatlicher Lehrkräfte kann 
mangels dem Staatsministerium vorliegender Erkenntnisse 
nicht getroffen werden.

Für staatliche Lehrkräfte ist eine Auswertung der im Per-
sonalverwaltungssystem VIVA gespeicherten Daten erst ab 
dem Stichtag 01.10.2012 möglich (Datenmigration im Jahre 
2012). Danach ergeben sich folgende Zahlen:

Anzahl der staatlichen Lehrkräfte 
im Auslandsschuldienst mit der Fächerkombination 

Mathematik und Beifach
Stichtag Realschule Gymnasium Berufliche 

Schulen
01.10.2012 2 13 1
01.10.2013 3 17 1
01.10.2014 5 17 1

Lehrkräfte mit der Befähigung für das Lehramt an Grund- 
und Mittelschulen bzw. Hauptschulen sind überwiegend als 
Klassenlehrer eingesetzt und unterrichten grundsätzlich in 
allen Fächern. Die fächerspezifische Zuordnung „Mathe und 
Beifach“ ist für diesen Personenkreis daher nicht relevant. 
Dies gilt ebenfalls für Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung für 
Sonderpädagogik.

Es wird darauf hingewiesen, dass Anträge von geeigneten 
staatlichen Lehrkräften auf Beurlaubung für einen Auslands-
schuldienst lediglich an das Bundesverwaltungsamt – Zent-
ralstelle für das Auslandsschulwesen – in Köln weitergeleitet 
werden. Dort wird dann die weitere Auswahl koordiniert.

6.  In wie vielen Fällen wurde Lehrkräften von Mangel-
fächern an staatlichen Schulen aus dienstlichen 
Gründen verweigert, ein Freistellungsjahr (Sabbat-
Jahr) zu nehmen, aufgeschlüsselt nach:

 a) den einzelnen Jahren seit 2011/2012,
 b) den einzelnen Schularten und
 c) den einzelnen Unterrichtsfächern?
Im Abfragezeitraum wurden keine Anträge von staatlichen 
Gymnasiallehrkräften und Realschullehrkräften auf ein Teil-
zeitmodell gemäß Art. 88 Abs. 4 BayBG (sog. „Sabbatmo-
dell“) abgelehnt. Dies gilt auch für das Lehramt an beruf-
lichen Schulen.

Lediglich im Bereich der Fachlehrer an Grund- und Mit-
telschulen wurden die Regierungen in den Jahren 2011 bis 
2014 angewiesen, keine Teilzeitmodelle gemäß Art. 88 Abs. 
4 BayBG in folgenden Fächerverbindungen zu genehmigen:
Fachlehrer musisch/technisch
Fachlehrer Musik/Kommunikationstechnik
Fachlehrer Sport/Kommunikationstechnik
Fachlehrer Englisch/Kommunikationstechnik
Fachlehrer Englisch/Sport

Die Fachlehrer waren entsprechend informiert. Wie viele 
Anträge dennoch gestellt und ggf. abgelehnt wurden, ist sta-
tistisch nicht erfasst.

Für den Bereich der Grund-, Mittel- und Hauptschulleh-
rer und für das Lehramt der Sonderpädagogik gab es seitens 
des Ministeriums keine Anweisung, Teilzeitmodelle nach Art. 
88 Abs. 4 BayBG abzulehnen. Statistiken über ggf. im Ein-
zelfall aus dienstlichen Gründen abgelehnte Anträge wurden 
nicht geführt.


